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Bio-Spezial Müesli
Bio-Müesli spécial

Bio-Corn-Flakes

Bio-Huus Müesli
Bio-Müesli maison

familrav
mit viel biologischen Rohstoffen in einfacher Verpackung

beaucoup des matières premières biologiques, emballage simple
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Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, welche Eigenschaften ein führender Politiker, ein

Staatsmann in sich vereinen müsste, um die ihm anvertrauten Menschen in eine glückliche Zukunft
führen zu können?

Wenn ich mir die grossen Fragen vergegenwärtige, die uns heute, wenigstens in der westlichen

Hemisphäre, beschäftigen, komme ich zu einem beachtlichen Anforderungsprofil. Einfache

Durchschnittsbürger wie Sie und ich können oft die Vorgaben der Fachleute nicht mehr nachvollziehen.

Fangen wir bei einem ganz einfachen Beispiel an:
In Scheunenberg im bernischen Seeland wollten ein paar Bauern der allgemeinen Marktsituation

entsprechend ihre Milch statt zu Emmentaler- zu Raclette-Käse verarbeiten lassen, da an solchem

offensichtlich Mangel herrscht. Da jedoch einfache Bauern unmöglich den Überblick über eine so

komplexe Materie haben können, wurden sie von den Verbandsgewaltigen bis hinauf zum Bundesgericht

belehrt, es sei Emmentaler zu fabrizieren, obschon dieser zum Teil zu Schundpreisen verhökert werden

muss. Um diese höhere Logik zu begreifen, ist allerdings mindestens ein Hochschulstudium nötig,

um so mehr, als die gleichen Gelehrten ein paar Monate später genau das anordnen, was die dummen

Bauern schon immer wollten, nämlich Raclette-Käse zu fabrizieren.
Schon bedeutend schwieriger ist die eidgenössische Verkehrspolitik für den einfachen Bürger zu

durchschauen. Noch vor wenigen Jahren hat uns die gesamte Spezialisten-Elite die Bahn 2000

schmackhaft gemacht mit der Begründung, für läppische 8 Milliarden könnten Rütschelen mit Bos-

co-Gurin und Rodersdorf mit Samnaun im Taktfahrplan ohne Wartezeiten miteinander verbunden

werden. Ein Banause, wer nicht an die grenzenlose Mobilität glaubt, subversiv, wer aufgrund eines

komischen Gefühls im Bauch an der Seriosität der Berechnungen zweifelt. Doch schon bevor eine

einzige Sprengladung ein neues Loch in Gotthard oder Lötschberg zu treiben beginnt, stellen die

gleichen Fachleute fest, dass die Übung mindestens doppelt so viel kostet. Vom Regionalverkehr hört man
höchstens noch Schlagworte wie Ausdünnung des Taktfahrplans. Und obschon die Bundeskasse die

NEAT gar nicht zahlen kann und obschon das Transportaufkommen rückläufig ist, wird nicht nur
am vorhandenen Projekt weiter geplant, nein, es werden sogar neue ausgebrütet. Für weitere 10 bis 15

Milliarden wollen unverbesserliche Optimisten eine unterirdische Schnellbahn, die Swiss-Metro, bauen,

mit der man zum Beispiel 50 bis 100 m unter der Erdoberfläche im 400 km/h-Tempo in 10 Minuten

von Basel nach Zürich fahren kann.

Richtig verzwickt wird es, wenn wir uns in internationale Dimensionen begeben. Ihnen und mir hat

man zugemutet, über den EWR abzustimmen. Um nur halbwegs nachvollziehen zu können, welche

Konsequenzen die europäische Integration haben wird, müsste einer doch mindestens ein Studium

der Nationalökonomie, Finanz- und politischen Wissenschaften hinter sich haben, von den sozialpolitischen

Zusammenhängen ganz zu schweigen. Ein paar Monate nach der Abstimmung und dem

Scheitern des Europäischen Währungssystems EWS hat die Euphorie sogar in Brüssel merklich

nachgelassen.

Die Aufzählung von Beispielen Hesse sich beliebig verlängern. GATT, Atomenergie und Gentechnologie

und andere Hessen sich anfügen.

Was mir auffällt ist folgendes: Mit erstaunlicher Regelmässigkeit erweist sich das, was die Experten
dem einfachen Volk schmackhaft zu machen versuchen, im Nachhinein als undurchführbar; zu teuer

oder umweltgefährlich. Fast immer bekommen nach einer gewissen Zeit jene recht, die mit Gefühl
und einer Portion gesundem (unverschultem) Menschenverstand eine Sache beurteilt haben. Tragisch

ist nur, dass die Machbarkeitsfanatiker das Geld haben, um in den Volksabstimmungen eine Mehrheit

hinter sich zu scharen. Wenn es hinterher um das Berappen der Folgen geht, dürfen wir alle mit

unseren Steuerfranken die Suppe auslöffeln helfen.

Was ich damit sagen will: Spezialisten sind Menschen, die über fast nichts fast alles wissen. Ihnen fehlt
oft der Blick für Gesamtzusammenhänge. Auch wenn sie sich als Experten noch so kompetent
gebärden, sollten wir ihre Aussagen kritisch hinterfragen und unser Herz und unser Gefühl mitreden

lassen. Sie sind in der Regel verlässliche Ratgeber.

W. Scheidegger
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